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einem Asthmatiker, der eben-
falls die verbrauchte Luft nicht 
mehr richtig ausatmen kann. 
Zuviel CO2 im Boden schädigt 
die Wurzeln, das Bodenleben 
und fehlt unseren Kulturpflan-
zen für die Photosynthese und 
damit die Ertragsbildung. In ei-
nem Pflanzenbestand kann die 
CO2-Konzentration im boden-
nahen Bereich ein Mehrfaches 
von dem der Atmosphäre betra-
gen und die Ertragsbildung po-
sitiv beeinflussen.

Flockung 
der Teilchen

Eine sehr effektive Maßnahme, 
den Gasaustausch zwischen Bo-
den und Atmosphäre zu si-
chern, ist eine Vorsaat- oder 
Kopfkalkung im Frühjahr mit 
schnell löslichen Kalken. Geeig-
net sind Brannt- und Mischkalk 
sowie schnell umsetzbare, fein 
vermahlene kohlensaure Kalke 
oder Kreidekalk. Diese liefern 
Kalziumionen für die Flockung 
der Kolloide (Tonminerale und 
Huminstoffe). Diese wiederum 
bilden stabile Krümel und ver-
mindern damit die Verschläm-
mung und folgende Verkrus-
tung. Die interessantesten Kul-
turen für eine Frühjahrskalkung 
sind Zuckerrüben, Mais, Kartof-
feln sowie Raps und Gerste. Die 
Kalkung in geringen Aufwand-
mengen von 300 bis 1 000 kg/ha 
kann vor oder zur Saat oder auf 
den Kopf erfolgen. Am besten 
geeignet sind gekörnte Kalke, 
die bei diesen geringen Auf-
wandmengen auch arbeitswirt-
schaftliche Vorteile bieten. Eine 
ausreichende Wirkung ist be-
reits gegeben, wenn der Boden 
nur punktuell bedeckt ist. Hö-
here Aufwandmengen sind auf 
versauerten Böden notwendig.

Ein weiterer Vorteil der Früh-
jahrskalkung ist die Versorgung 
der Kultur mit dem Hauptnähr-
stoff Kalzium, der ein wichtiges 
Bauelement in der Pflanzenzel-
le darstellt und für die Stabilität 
der Zellwände und Membranen 
verantwortlich ist. Nur bei ho-
hen Konzentrationen im Boden 
kann sich die Pflanze ausrei-
chend ernähren und ein stabiles 
Zellgewebe aufbauen. Da eine 
Umlagerung in der Pflanze 
nicht möglich ist, muss sie in 
der vegetativen Phase immer 
frisches Kalzium aufnehmen 
können. Eine weitere wichtige 
Funktion hat das Kalzium bei 
der Wundheilung, beispielswei-
se bei Fraßschäden durch die 
Larve der Kohlfliege im Raps. 
Geschädigte Wurzeln können 
sich bei einer ausreichenden 
Kalziumversorgung besser re-
generieren. Max Schmidt, 

landwirtschaftlicher 
Berater, Sengenthal

Bei einem optimalen Bo-
dengefüge können unsere 
Kulturpflanzen ein tief rei-

chendes und dichtes Wurzelsys-
tem als Voraussetzung für hohe 
Erträge ausbilden. Ein optimales 
Bodengefüge entsteht durch das 
Zusammenwirken von Boden-
bearbeitung, Quellungs- und 
Schrumpfungsprozessen, Bo-
denbeschattung, Mikroorganis-
men und Bodentieren und der 
flockenden Wirkung des zwei-
wertigen Kations Kalzium (Ca++). 
Die Pflanzenwurzeln haben da-
bei eine zentrale Bedeutung für 
die Stabilisierung des Gefüges. 
Sie benutzen Makroporen wie 
Regenwurmgänge, alte Wurzel-
kanäle oder Schrumpfungsrisse 
für die Tiefendurchwurzelung 
und die luftführenden Grobpo-
ren > 50 μm (> 0,05 mm) für die 
Ausbildung eines dichten Wur-
zelgeflechts. Die Wurzelhaare 
können noch in die wasserspei-
chernden Poren <  50 μm ein-
wachsen und die Bodenwasser-
vorräte nutzen.

Durch Bodenverdichtung 
wird das Wurzelwachstum stark 
behindert. Wurzelexperten ge-
hen davon aus, dass in dicht ge-
lagerten Böden hauptsächlich 
der zu geringe Sauerstoffgehalt 

das Wurzelwachstum behin-
dert, da bei der Verdichtung den 
Böden regelrecht die Luft aus-
gepresst wird.

Verschlämmung 
mit Folgen

Eine weitere Ursache für zu ge-
ringe Sauerstoffgehalte in Bö-
den ist die Bodenverschläm-
mung. Ton- und humusarme, 
schluffige Böden mit einer un-
zureichenden Kalkversorgung 
sind am stärksten gefährdet. 
Durch die Bodenverschläm-
mung werden also nicht nur die 

Wasserversickerung behindert 
und die Bodenerosion geför-
dert. Eine bisher viel zu wenig 
beachtete Folge der Verschläm-
mung ist die Behinderung des 
Gasaustausches zwischen Bo-
den und Atmosphäre.

Nur in einem offenen, krüme-
ligen Boden kann das aus der 
Boden- und Wurzelatmung ent-
stehende Kohlendioxid (CO2) 
aus dem Boden strömen und 
sauerstoffreiche Luft für die Ver-
sorgung der Pflanzenwurzeln 
und der Bodenlebewesen in 
den Oberboden gelangen. Dem 
verdichteten Boden geht es wie 

Wenn der Boden 
Asthma hat

In verdichteten und in verschlämmten Böden ist der Sauerstoffgehalt so gering, 
dass das Wurzelwachstum behindert wird. Eine Kalkung im Frühjahr kann Abhilfe 

schaffen. Es entstehen wieder stabile Krümel.

Eine Maßnahme, den Gasaustausch zwischen Boden und Atmosphäre zu fördern, ist eine Vorsaat- oder Kopfkal-
kung im Frühjahr mit schnell löslichen Kalken. FOTO: SABINE RÜBENSAAT

Sauerstoff und Wurzelwachstum

In krümeligen Böden ist der 
Gasaustausch gewährleistet.

In verschlämmten Böden ist der 
Gasaustausch behindert und das 
Wurzelwachstum beeinträchtigt.

Bau15_12_024_AuP.indd   24Bau15_12_024_AuP.indd   24 13.03.2015   13:00:4513.03.2015   13:00:45


